
Die Legende vom schwarzen Speer!

„Meine Seele ist rein, mein Gewissen ist schwarz, der Tod ist dein, die Kraft mein.“

Es begab sich zu einer Zeit in der Dämonen Städte und Dörfer überfielen, in einer Zeit in der sich Menschen abschlachteten 

in einer dunklen Zeit.

Ein Monarch rief alle Schmieden seines Reiches zusammen um zu verkünden, wer es schafft die ultimative Waffe gegen 

Dämonen zu schmieden, solle fürstlich entlohnt werden, den Posten des Hofschmiedes erlangen und es solle seiner Familie 

an nichts mangeln.

Die Männer schrien auf, in grimmiger Entschlossenheit den Auftrag ihres Anführers zu erfüllen und zogen sich in ihre 

Schmieden zurück um ihre Aufgaben zu verrichten.

Sie schmiedeten Tag ein Tag aus. Jeder glaubte die ultimative Waffe geschmiedet zu haben. Voller Stolz versammelten sie 

sich wieder beim Monarchen und ein jeder prahlte und präsentierte seine Waffe.

Der Monarch rief zur Ruhe und bat ein jeden vor zu treten um seiner Waffe einen Test zu unterziehen. Da geschah es, der 

Alarm wurde ausgelöst und Dämonen griffen das Schloss an. Die Torflügel rissen auf, barsten an der Wand und hinein 

stürmte eine Horde von Dämonen. Mit Gekreische und Gejohle griffen sie jeden Menschen im Schloss an. Die Schmiede, 

der festen Überzeugung, das Schwert gegen Dämonen geschmiedet zu haben, riefen zum Gegenangriff und stürmten auf 

die Dämonen zu. Waffen zerbrachen, Männer schrien und starben, sie flohen und sahen ihre Familien sterben. Alle 

Hoffnung schien verloren und die Dämonen plünderten das Schloss. 

Einige der Schmiede konnten entkommen und schworen bittere Rache. Einer unter ihnen war zuvor als Geselle auf 

Wanderschaft und studierte die Schmiedekunst im ganzen Land. Bei einem Hexenmeister stahl er die Formel um den 

Waffen magische Kraft ein zu hauchen. So sammelte er die Materialien und schloss sich in seine Schmiede ein. Tag ein Tag 

aus hämmerte er und das Klirren hallte über das ganze Dorf.

Zuerst versuchte er es mit Menschenhaar, er formte ein Schwert daraus und voller Hoffnung die Dämonenwaffe hergestellt 

zu haben stürzte er sich in den Kampf, als eine Horde das Dorf überfiel. Er schlug, er stach, er hiebte sich einen Weg, doch 

die Klinge richtete keinen Schaden an. Voller Verzweiflung musste er mit ansehen wie sein Dorf zerstört wurde. Er schrie, er

schrie sich all seinen Wahn hinaus dem er verfiel. Es blieb ihm nur noch eine Möglichkeit, wieder schloss er sich in der 

Schmiede ein, Tag und Nacht arbeitete er. Er formte einen Speer aus seinem Blute, mit jedem Schlag auf die Spitze verlor 

sich ein Stück Seele darin. Er formte einen Schaft mit jedem Schlag verzehrte sein Fleisch sich ein wenig mehr. Und nach 40 

Tagen und Nächten war es vollbracht, der Speer war erwacht und der Schmied war fort.


